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T670/89 

Sachverhalt und Antrãge 

Das europàische Patent Nr. 0 093 960 ist auf der Basis der 

europãischen Patentaruneldung Nr. 83 104 144.7 erteilt 

word en. 

Gegen das erteilte Patent hat die Beschwerdeführerin 

(Einsprechende) Einspruch erhoben. 

Mit Zwischenentscheidung vom 17. August 1989 hat die 

E inspruchsabte i lung festgestellt, daB die Einspruchsgründe 

der Aufrechterhaltung des Patents mit den in der 

mündlichen Verhandlung voin 30. Mai 1989 abgeànderten 

Unterlagen nicht entgegenstünden. 

Gegen die Zwischenentscheidung hat die Beschwerdeführerin 

Beschwerde eingelegt. In ihrer Beschwerdebegründung hat 

sie zur Stützung ihres Vorbringens auf folgende bereits un 
Einspruchsverfahren berucksichtigte Druckschriften 

verwiesen: 

Dl: US-A-4 297 184 

US-A-4 211 619 

US-A--4 273 625 

US-A-4 276 129 

US-A-4 166 015 

US-A-3 330 743 

Nit folgendeni Schreiben wurde ferner auf 

DE-A-2 234 424 (bereits jul Einspruchsverfahren 

berücks ichtigt) 
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US-A-4 087 341 

TJS-A-4 072 589 

verwiesen. 

Es wurde mündlich verhandelt. Am Ende der Verhandlung 
beantragte die Beschwerdeführerifl die Aufhebung der 
angefochtenen Entscheidung und den Widerruf des Patents. 

Die Beschwerdegegnerifl (Patentirthaberifl) beantragte, die 
Beschwerde zurückzuweisen auf der Basis .der in der 
mündlichen Verhand].ung eingereichten Ansprüche gemãB 
Hauptantrag, erstein Hilfsantrag oder zweitem Hilfsantrag. 

Anspruch 1 gemãB Hauptantrag lautet vie fo].gt: 

"Anwendung eines Verfahrens zur elektrochemischen 
Aufrauhung von platten-, fo].ien- oder bandfôrmigem 
Aluminium oder semen Legierungen in einein vãBrigen 
Salzsàure- oder SalpetersáureelektrolYtefl unter Einwirkung 
von Wechselstrom, wobei der saure waarige Elektrolyt aus 
vâ5riger HC1 oder váBriger HNO3, gegebenenfalls zusanunen 
mit Aluminiumnitrat, besteht und die Aufrauhung mit einem 
Wechselstrom einer Frequenz von 0,3 bis zu veniger als 
15 Hz vorgenommen vird, für die Herstellung von 
Druckplattentrãger." 

Anspruch 1 gemáB erstem Hilfsantrag lautet vie folgt: 

"Anwendung eines Verfahrens zur elektrocheinischen 
Aufrauhung von platten-, folien- oder bandfãrmigem 
Aluminium oder semen Legierungen in einem wã8rigen 
Salzsáure- oder Salpetersãureelektrolyten unter Einwirkung 
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3 	 T 670/89 

von Wechselstrom, wobei der saure wäl3rige E].ektrolyt als 
alleinige Sàure HC1 oder HNO3, gegebenenfalls zusainmen mit 
Aluminiuinnitrat, enthâlt und die Aufrauhun9 miteinem 
Wechselstrom einer Frequenz 'von 0,3 bis .10Hz vorgenoinen 
wird, für die Herstellung von Druckplattenträgern." 

Anspruch 1 gemã8 zweiteni Hilfsantrag ].autet wie folgt: 

"Anwendung eines Verfahrens zur e].ektrochemischen 
Aufrauhung von platten-, folien- oder bandfóraigem 
Aluminium oder semen Legierungen in einem wà8rigen 
Salzsàure- oder Salpetersàureelektrolyten unter Einwirkung 
von Wechselstrom, wobei der saure wârige Elektrolyt aus 
wãBriger HC1 oder wasriger HNO3, gegebenenfalls zusammen 
mit Aluniiniuinnitrat, besteht und die Aufrauhung mit einemn 
Wechselstrom einer Frequenz von 0,3 bis10 Hz vorgenomnmen 
wird, für die Herstellung von Druckplattentràgern." 

In alien Fallen sind Ansprüche 2 bis 4 auf Anspruch 1 
rückbezogen. 

VII. Die von der Beschwerdeführerin vorgebrachten Argumnente 
sind in wesentlichen die folgenden: Die Formnulierung der 
jetzt gültigen AnsprUche "Anwendung eines Verfahrens usw.". 
in Vergieich zu der erteilten Forniulierung bedeute keine 
Einschrãnkung des Schutzunifangs. Di beschreibe em 
Verfahren zur elektrochexnischen Aufrauhung von Aluminium, 
das ailgemein anwendbar sei (vgl. den Wortlaut des 
Anspruchs 1, Spalte i,Zeiien 4, 5 und Spaite 2, 
Zei].en 22 bis 24. Diese Auffassung sei durch den Hinweis 
auf D8 (Spalte 1, Zeilen 29 bis 34) bestãtigt, die mit der 
Aufrauhung von Druckplatten zu tun habe. GemäB Dl könne 
ferner Salzsãure als alleinige Säure verwendet werden und 
die Aufrauhung mit einer Wechselstromfrequenz von 15 bis 
.25 Hz erfolgen. Dieser Bereich berühre den beanspruchten 
Bereich von 0,3 bis 15 Hz, selbst wenn 15 Hz durch 
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Disclaimer ausgelassen sei. Durch identische 
Ausgangsniaterial ien und identische Verfahrensschritte 
inüBten identische Produkte erhalten werden, so daB der 
Gegenstand des Anspruchs 1 nicht neu sei. Ahnliches gelte 
für D4 und D6. D4 beschreibe nãmlich ein Verfahren, bei 
dent der Elektrolyt Salzsiure und ein Additiv enthalte, das 
entveder eine Sáure oder ein entsprechendes Salz sein 
kãnne. Es bestehe daher die Môglichkeit, daB Salzsáure als 
alleinige Sàure eingesetzt verde. Die Wechselstromfrequenz 
kãnne zwischen 5 und 120 Hz liegen. 

D6 beschreibe ein Verfahren, bei dent der Elektrolyt aus 
Salpetersãure und ala Additiv Ligninsulfonsáure bestehe 
und ein Frequenzbereich von 15 bis 75 Hz verwendet verde. 
Ligninsulfonsàure sei aber keirte klassische Sáure, deshaib 
könne Salpetersãure als alleinige Säure betrachtet 
werden. 

Wenn aber aus irgendwelchen Gründen Neuheit gegeben sei, 
beruhe der Gegenstand der Ansprüche jedenfalls auf keiner 
erfinderischen Tàtigkeit. Der zustándige Durchschnitts-
fachmann sei derjenige, der sich it aligemeinen mit der 
Aufrauhung von AluminiuinoberflAchen zu befassen habe; es 
sei zu erwarten, daB alle it Verfahren genannten Dokutnente 
iha zur Verfügung stünden. Es gábe eine Vielfalt von 
Kombinationen dieser Dokumente, die zunt Gegenstand des 
Anspruchs 1 (gemáB aller AntrAge) führe. 

VIII. Entgegen den Ausführungen der Beschwerdeführerin meinte 
die Beschwerdegegnerin, daB durch die Formulierung der 
Ansprüche (Anwendung eines Verfahrens usw.) Verfahren 
ausgeschlossen seien, die auf Kondensatoren abzielten. Die 
Oberfláche einer Kondensator-Folie aus Aluminium znüsse 
eine andere Struktur besitzen als die Oberflãche eines 
Druckplattentràgers aus dent gleichen Material. Erstere 
solle moglichst groB scm, urn eine hohe KapazitAt zu 

04320 	 .../... 



5 	 T670/89 

erreichen, und weise daher inóglichst viele tiefe Poren 
auf, wãhrend letztere lediglich re].ativ flache, 
gleichmàBig über die Oberfiäche verteilte Poreñ besitzen 
dürfe, in denen keine Druckfarbe an den Biidstelien 
zurückb].eiben kônne. 

Dl beschreibe ein Verfahren, bei dem durch die Verwendung 
eines Wechselstromes mit einer speziei].en Welienform eine 
sehr viel hôhere Kapazitãt erreicht werde als bei 
Verwendung von Wechseistrom mit gebräuchlicher Wellenfor2n 
(Spaite 2, Zeilen 24 bis 33). GexnãB D4 fördere die 
hinzugefügte Sàure oder das entsprechende Saiz ein Tiefen-
wachstuin der Poren (Spaite 3, Zei].en 33 bis 42). In beiden 
Fallen eel das Produkt für einen Druckplattentràger 
ungeeignet. D6 beschreibe zwar ein Verfahren zur 
Hersteliung von Druckplattentràgern; die Elektroiyt-Läsung 
enthalte aber neben Salpetersàure eine weitere Sàure 
(Ligninsuifonsàure). Der Gegenstand des Arispruchs 1 gemâB 
alien Antràgen eel deshaib neu. Was die erfinderische 
Tätigkeit betrif ft, sei die Lehre des Streitpatents dein 
Fachivann nicht nahegelegt, auch wenn er znehrere der 
Entgegenhaltungen initeinander kombiniert hãtte. In D2, D5, 
D6 und D8 würden zwar Verfahren zur Hersteliung von 
Druckplattenträgern aus Aluminium durch eiektrochemische 
Aufrauhung initteis Wechseistrom of fenbart; D2 enthaite 
aber keine Angabe über geeignete Frequenzen, D5 eine 
Frequenz von 50 Hz und D8 50 Hz, 60 Hz und 100 Hz. Durch 
diese Angaben werde der Fachmann nicht angeregt, 
Frequenzen von weniger ale 15 Hz .zu verwenden. In D6 
würden Frequenzen von 15 bis 75 Hz of fenbart; Lignin-
sulfonsàure sei aber ein wesentlicher Bestandteil der 
Zusammensetzung des Elektrolyts und für den Fachitiann gebe 
es keine Anregung, diesen Bestandteil auszuiassen. Dl und 
D4 betrãfen Verfahren zur Hersteliung von Konsensator-
eiektroden, bei denen eine groBe Oberflãche gefordert 
verde. Dem Fachinann sei es aber bekannt, daB eine 
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Aluminiva-SchiCht, die eine so].che Oberflãchenstruktur 

besitze, für die Verwendung als Druckplattentráger 

unbrauchbar wAre. 

Entscheidungsgründe 

Die Beschwerde 1st zulAssig. 

Ia Vergleich zu den ursprünglich eingereichten Ansprüchen 

und zu den erteilten Ansprüchen betreffen die jetzt 
gültigen Ansprüche die Anwendung eines Verfahrens statt 
das Verfahren selbst. Ob foiglich das Schutzbegehren in 

irgendeiner Weise.geAndert 1st, 1st zu bedenken. 
Anscheinend wird Schutz nur für den Fall begehrt, daB das 
Produkt des angewendeten Verfahrens als DruckplattentrAger 
verwendet wird. Solange das Produkt auf der Werkbank oder 
dern Regal liegt, veiB man nicht, ob dem Gegenstand des 

Anspruchs 1 entsprochen ist oder nicht, was kaum als 

zufriedenstellend zu betrachten 1st. Weil aber der 
Beschwerde aus anderen Gründen stattzugeben ist, braucht 

die Rammer nicht nAher auf diese Frage einzugehen. 

Die Ansprüche gemAB jedem Antrag weisen keinen VerstoB 

gegen Artikel 123 (2) und (3) auf. "Bis zu weniger als 

15 HZ" (Hauptantrag) ist ale Disclaimer von 15 Hz zu 

betrachten, und eine obere Grenze von 10 Hz (HilfsantrAge) 

ist auf Seite 8, letzte Zeile der ursprunglich 
eingereichten Beschreibung of fenbart. Die andere Anderung 

geaAB Bauptantrag und zweitem Hilfsantrag betont 
lediglich, daB der wAsrige Elektrolyt aus HCl oder HNO3, 
gegebenenfalls zusammen alt Aluminiumnitrat, besteht, was 

den ursprünglich eingereichten Beispielen zu entnehinen 

1st. 
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Neuheit 

Dl beschreibt ein Verfahren zur e1ektrocheischen 
Aufratthung von Aluminium in einem wäBrigen Elektrolyten, 
der HC1 enthãlt, unter Anwendung eines Wechselstroins mit 
einer Frequenz von 15 bis 25 Hz (Spalte 4, Zeile 1). Der 
Elektrolyt enthãlt ferner vorzugsweise andere Sàuren; eine 
Kombination von HC1 als alleinige Sãure mit ether Frequenz 
von weniger als 15 Hz wird nicht of fenbart. 

D4 beschreibt ein soiches Verfahren, bei dein der 
Elektrolyt HC1 und ein Additiv enthãlt, das entweder eine 
Sãure oder ein entsprechendes Salz sein kann. Es besteht 
daher die Môglichkeit, daB HC1 als alleinige Sàure 
eingesetzt wird. Die Wechselstroinfrequenz kann zwischen 5 
und 120 Hz liegen (Spalte 2, Zeile 50). In den Beispielen 
werden aber nur Sãuren als Additive of fenbart, sowie 
Frequenzen von 20, 40 und 60 Hz. D4 enthãlt daher keine 
Offenbarung der Verwendung von HC1 als alleinige Säure in 
Koxnbination mit der Anwendung einer Frequenz in dem 
Uberschneidungsbereich (5 bis weniger als 15 Hz). 

DieNeuheitdes Gegenstands—des-  Anspruchs lgegenüber-  DI 
oder D4 ist daher nach Auffassung der Kaituner gegeben, ohne 
auf die Frage des Unterschieds zwischen der Anwendung von 
Aluxniniuinplatten oder -folien als Druckplattentrager und 
als Kondensatorelektroden eingehen zu müssen. 

Was die Neuheit betrifft, konunen die weiteren im Verfahren 
genannten Dokuinente dein Gegenstand des Anspruchs 1 (für 
alle Antrãge) nicht nãher. 

Erfinderische Tãtigkeit 

5.1 	Was die erfinderische Tätigkeit betrifft, kann D2 oder D8 
als nãchstkotnmender Stand der Technik betrachtet werden, 
weil beide ein Verfahren zur elektrocheinischen Aufrauhung 
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von Aluminium für Druckzwecke unter Verwendung von HC1 
oder HNO3 ale alleiniger Sáure beschreiben. 

1 1, 

In dieser Hinsicht kann die Angabe un Streitpatent, 
Spalte 3, Zeilen 11 bis 20 (je zahlreicher die 
Koaponenten, desto aufwendiger die Uberwachung der 
Badzusammeneetzung) ale für den Fachmann selbstver-
stándlich betrachtet werden; deshalb trágt das 
Erfordernis, daB HC1 oder HNO3 ale alleinige Sàure 
verwendet wird, nichts zum Vorliegen einer erfinderiechen 
Tátigkeit bei. 

Zu erôrtern ist daher, warum der Fachinann, ausgehend von 
der Of fenbarung in D2 oder D8, mit dent beanspruchten 
Frequenzbereich von 0,3 bis zu weniger ale 15 Hz oder 0,3 
bis 10 Hz arbeiten saute. 

In D2, Spalte 5, Zeilen 66, 67 wird auf die Anwendung von 
Wechselstrom hingewiesen, aber ohne Angaben über bestiinmte 
Frequenzen. In D8, Spalte 3, Zeilen 58 bis 61 werden 
Frequenzen von 50 Hz und 60 Hz, in den Beispieleri 60 Hz 

und 100 Hz, erwãhnt. 

Von den anderen Dokurnertten, die mit Druckplattentrãgern zu 
tun haben, wird in D5, Beispiele 1 und 2, eine Frequenz 
von 50 Hz, in D6 eirt FrequenzbereiCh von 15 bis 75 Hz 
(Spalte 2, Zeile 38) offenbart. Em vesentlicher Bestand-

teil des Elektrolyts geznàB D6 ist aber eine zweite Sáure, 
d. h. Ligninsulfonsãure. 

D3 und D7 kônnen nach Meinung der Karnmer auBer Betracht 
gelassen werden; D3 beschreibt nàmlich die Behandlung von 
Z innoberflãchen, urn eine korrosionsfeste Schicht zu 
erzeugen, D7 em Verfahren und eine Vorrichtung zur 
kontinuierl ichen elektrochernischen Behandlung von 
l4etallbàndern oh rte Angaben Uber Wechselstrornfrequenzen 
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oder Badzusamaensetzung. Auch D9 enthàlt keine Angaben 
über Frequenzen und ein wesentliches Merkmal ist hier die 

Zusanunenwirkung von HC]. und HNO3. 

5.2 	Der Beschwerdegegrierin ist zuzustiinmen, daB bei der 

Aufrauhung die Erfordernisse von Druckplattentrãgern sich 

von denjenigen von Kondensatorfolien unterscheiden, wobei 

im Fall von Druckplattentrãgern eine feine gleichmãBig 
aufgerauhte Oberflàche erstrebt wird, wàhrend Kondensator-
folien, inindestens wenn eine hohe Kapazitàt erwnscht ist, 

eine Oberfláche mit groBeren Vertiefungen brauchen. Den 

verschiedenen Entgegenhaltungen ist eine Tendenz zu 
entnehmen, bei der die Aufrauhung von Druckplattentràgern 

unter Verwendung von relativ hohen Wechselstromfrequenzen, 

die von Kondensatorfo].ien dagegen tinter Verwendung von 

relativ niedrigen Wechselstromfrequenzen vorgenomnien wird. 

Die Frage der zu verwendenden Stroinfrequenz ist aber nicht 
eindeutig. D4, Spalte 4, Zeilen 52 bis 68 enthàlt die 

fo].gende Angabe, und zwar mit Bezug auf Kondensator-

folien: 

"In connection with the frequency of the power source, it 

its obvious that the lower the frequency, the more the 

configurations of the etching pits proximate to those 

obtained with direct current. Particularly with an 

alternating current of a frequency under 5 Hz, the etching 

pits grow deeply into the foil but are of large sizes and 

are not evenly distributed over the surface of the foil. 

Moreover the number of the pits decrease to reduce the 

extending rate in the effective surface area. 

On the other hand, in higher frequency, the conditions of 

the etching become to demonstrate a fine etched surface• 

peculiar to the alternating current etching. Particularly, 

when the frequency exceeds 120 Hz, the minute etching pits 
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formed on the surface do not grow deeply into the foil and 

are limited only to the surface". 

GemàB D5, Spalte 3, Zeilen 20 bis 48 kann aber sowohl 
Gleichstrom als such Wechselstrom für die Aufrauhung von 
Druckplattentrágern verwendet verden, wobei durch die 
Verwendung von Wechselstrom eine weniger gleichmãBige 

Oberfláche mit tieferen Lôchern erhalten wird. 

Auch die Angaben in D4 und D6 dienen dazu klarzustellen, 
daB die Aufrauhung von Kondensatorfolien nicht 
notvendigerweise relativ niedrige und die von Druck-

plattentrágern relativ hohe WechselstromfrequenZen 
braucht. D6 of fenbart nàmlich einen ziemlich breiten 

Wechselstromfrequenzbereich (15 bis 75 Hz) für die 

Aufrauhung von Druckplattentrãgern und D4 einen noch 
breiteren Bereich (5 bis 120 Hz) für die Aufrauhung von 

Kondensatorfol ien. 

Für den Fachmann gibt es daher kein Vorurteil gegen die 
Verwendung von relativ niedrigen Frequenzen bei der 
Aufrauhung von Druckplattentrãgern. 

5.3 	Nach Auffassung der Rammer kann der Beschwerdeführerin 
zugestiant werden, daB der zustàndige Facknnann derjenige 
ist, der sich nicht lediglich mit der Herstellung von 
Druckplatteritrãgern, sondern im allgemeinen mit der 
Aufrauhung von Aluminiumoberfláchen zu befassen hat; er 
ist daher mit den Erfordernissen von sowohi Druckplatten-
trágern als such Kondensatorfolien vertraut. Ferner gehôrt 

es zu semen normalen Aufgaben, ein verbessertes oder 
aindestens unterschiedliches Verfahren im Vergleich mit 

dem Stand der Technik zur Aufrauhung von Aluminium-
substraten für Druckplattentráger zu schaffen. Es ist dein 
mit den verschiedenen teils widersprüchlichen Angaben über 
geeigneten Wechselstromfrequenzen für die Aufrauhung 
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konfrontierten Fachmann daher zuzumuten, daB er bei der 
Durchführung seiner Untersuchungen auch re].ativ niedrige 
Frequenzen ausprobieren wird. Es ist ferner für ihn 
naheliegend, daB die Zusammensetzung des Bádes môglichst 
einfach 1st (vg].. Absatz 5.1 oben). 

Eine soiche Untersuchung wird daher zwangslàufig den 
Gegenstand des Anspruchs 2. gexnâB sowohi dein Hauptantrag 
als auch den Hilfsantrãgen decken. Der Fachmann weiB 
nãmlich aus D5, daB auch Gleichstroin für die Aufrauhung 
von Druckplattentrãgern verwendet werden kann. Er weiB 
auch von D4, daB die Wirkung von Gleichstroin vergieichbar 
mit derjenigen von niedrigen Wechselstromfrequenzen ist. 
Für ihn gibt es daher keine untere Grenze für die zu 
untersuchende Wechselstromfrequenz. 

Eine weitere Anregung ist D4 zu entnehmen. In Vergleichs-
versuch 4, bei deni HC1 ohrie Additive verwendet wird, wird 
eine Fo].ie mit niedrigerer Kapazitãt erhalten. Dies 
bedeutet für den Fachniann weniger tiefe Vertiefungen, 
deshaib eine Oberflãche, die eher für Druckplattentrãger. 
geeignet ist. Wenn er die Verweridung von HC1 ôhne Additive 
über denganzen offenbarten Freqenzbereich von.5 bis - 
120 Hz untersucht, gelangt er zwangs].ãufig zumn Gegenstand 
des Anspruchs 1 in Bereich von 5 bis zu weniger als 15 Hz, 
oder 5 big 10 Hz. 

Der Gegenstand der geltenden Hauptansprüche gemnäB Haupt-
und Hilfsantràgen beruht somit aus den dargelegten Gründen 
nicht auf einer erfinderischen Tãtigkeit. Der Aufrecht-
erhaltung des Patents steht somit ein Einspruchsgrund 
gemãB Artikel 100 (a) EPU entgegen. 
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Entscheidungsforael 

Aus diesen Gründen wird entechieden: 

Die angefochtene Entecheidung wird aufgehoben. 

Das Patent wird widerrufen. 

Der Geschãftsstelleflbeamte: 	Der Vorsitzende: 

P. Martorana 
	 E. Turrini 
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